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I m  Frühjahr 1884 überkahm ihn plötzlich der T rieb , ein Nest zn bauen. 
Er schleppte S trohalm e, Papierschnitzel, kleine Zw eige, Federn, B lä tter  und alles 
mögliche Andere zusam m en, rupfte einem a ls  Fußdecke dienenden Nehfell Haare 
aus und schleppte diesen Wust nicht aus einen B aum  oder in ein M auerloch, son­
dern —  in meinen Kommodeukasten, den zu öffnen er uns mit Flügelzittern und 
zärtlichein R uf sleheudlichst bat. E inigem al willfahrteten w ir seinem Wunsche, w o­
rüber er ganz glücklich w ar; dann aber wurde er definitiv „hinausgethan". Ueber 
Nacht hatte er ein natürlich taubes, sogenanntes „Floßei"  auf die Treppe gelegt 
und damit drastisch bewiesen, wie falsch sein N am e sei. B ald  darauf wurde er 
von Strolchen durch B rot herangelockt und weggefangen. Ich habe ihn ine wieder 
gesehen, behalte ihn aber stets in gutem Andenken. M ir  w ar er mehr a ls  „H ans  
Huckebein", dein er auch in  tollen Streichen gewiß Nichts nachgab.

Doch genug! Noch V ieles könnte ich von Jacob erzählen, aber das Gesagte 
mag genügen. E inige ganz besondere Streiche eignen sich ans besonderen Ursachen 
nur zu mündlicher M ittheilung, zu der ich gern bereit bin.

Kolonienwciscs Brüten des Haubentauchers oi'iktrrtiik).
Von P a u l  L e v  e r k ü h n .

Zu meiner Freude hat meine Bemerkung über schaarenweises Brüten des 
großen Haubentauchers (diese M onatsschrift 1886 —  nicht „diesjährig", wie Herr 
B aurath  P ie t s c h  wohl in Folge eines Schreibfehlers citirt —  S .  2 9 2 ) Beachtung 
gesunden und eine N ectificirung seitens des Herrn B aurath  P ie t s c h  in T orgau  
hervorgerufen. Auch von anderer S e ite  wurde mir brieflich die M ittheilung, daß 
die von m ir beobachtete Erscheinung schon von anderen, wenn auch nur selten, ge­
sehen sei. Dennoch bleibt das Vorkommen von kolonienweisem B rüten  beachtens­
wert!), da in  d er R e g e l  die Taucher paarweise nisten, selbst auf S e e n , wo viele 
Exemplare zur B ru t schreiten. I n  den Jahrgängen  des J o u rn a ls  für O rnithologie 
von 1853 —  1887 ist an sehr vielen S telle il das Brutgeschäft des Haubentauchers 
erw ähnt, meistens o h n e  Angabe darüber, ob die P a a re  gesellig oder vereinzelt 
brüteil; wäre ersteres beobachtet, so hätte es gewiß A nlaß zn einer M ittheilung  
gegeben! I m  Jah re 1855 Jo u rn a l f. O rn. S .  345  schreibt C a r l V a n g e r o w  in 
seinem V ögel der M ark: „ 0 . eri'stntus meist paarweise auf allen größeren stehenden 
Gewässern und S een . S eh r  gemein", w ie auch I .  H. S c h u lz  in der i^auun U n r­
einen  1845 gesagt hatte: „Leben meist nur paarweise aus Teichen und S een  und 
dulden nicht leicht in ihrer Nähe ein zweites P a a r , findet sich ein solches dennoch 
auf einem kleineren Gewässer ein, so gerathen die ^  in einen heftigen Kampf" 
u. s. w. —  Unsere erste A utorität, J o h . F r . N a u m a n n ,  weiß ebenfalls viel von
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den Raufereien um den Nistplatz zu sagen. I n  V aud 9 S e ite  710 fährt er fort: 
„ D a s  eigensinnige B ehaupten eines Nistbezirks macht auch, daß nicht sehr große 
Teiche gewöhnlich nur von einem P a a re  bewohnt werden, das sich unablässig be­
strebt, alle anderen E indringlinge m it G ew alt abzuweisen. W ir kennen mehrere 
solche Teiche, die seit Meuscheugedenken zwar alljährlich, aber nie von mehr a ls  
einem P a a re  bewohnt w aren, wenn es auch alle Jah re J u n g e  ausbrachte." V r e  hm  
schreibt im Thierleben (H I. S .  6 1 0 ):  „W ährend der B rutzeit mag er mit seines­
gleichen nichts zn thun haben. E s kommt vor, daß mehrere P a a re  auf einem und 
demselben Gewässer nisten; dann aber behauptet jedes streng sein Gebiet und ver­
treibt ans diesem andere P aare ."

D agegen hat schon J ä ck el (C ab. Jon rn . f. O rn. 1580  S .  4 0 7 ) an einem  
F rühlingstage mehr a ls  23 Stück Haubentaucher auf einem Hansen in einem größeren 
M oorw eiher beobachtet. D ie  erste Notiz über friedfertiges B e ie in a n d erb rü ten  
finde ich im  J o u rn a l für 1807 ( S .  3 0 2 ), woselbst S c h lü t e r  schreibt: „ D ie  Nester 
des 0 .  erm tntlis standen auf^dem M anSfelder S e e  in geringer Entfernung von ein­
ander." —  Schon im  Decem ber machte mich Herr O beram tm ann N e h r k o r n  auf 
eine Beobachtung aufmerksam, welche N . B l a s i u s  im Bericht über die X I V. V er­
sam m lung der deutschen Ornithologen-Gesellschaft 1862 S .  70 m ittheilt: „ I n  den 
günstigen Jahren  1860 und 61 brüteten in einem vielleicht vier M orgen großen 
Nohrcomplepe der N iddagshäuser Teiche fünf P a a re , so daß man fast v o n  e in e m  
k o lo n ie u w e is e n  B r ü t e n  sp rech en  k o n n te ."  —  D ieselbe Erscheinung fiel drei 
Jah re  später L u d w ig  H oltz  auf, welcher in seinen Beobachtungen ans der V ogel­
w elt N eu-V orpom m erns (C ab. J o u rn . 1805 S .  184) m ittheilt, er habe auf einem  
Flächenranme von vielleicht 10 Q uadratruthen sieben Nester des Tauchers an­
getroffen.

D ie  Beobachtungen des Herrn B aurath  P ie t s c h  hinzugeuom m en, steht es 
somit wohl fest, daß unter Umständen und auf größeren Wasserflächen der große 
Haubentaucher kolonieuweise brütet.

Ich  kann nicht unterlassen, bei dieser G elegenheit von neuem auf den ganz 
regelwidrigen Nam en Uockieeps h inzuw eisen; das ist allerdings schon oft gethan, 
von G loger, E abauis u. a. Leider findet sich das abstruse W ort neuerdings auch 
in den Berichten des Ausschusses für VeobachtuugSstationen der Vögel Deutschlands, 
während in den ersten Berichten die Seetaucher m it Duck^te« III., die Hauben­
taucher m it O ol^m bus lu v n . bezeichnet waren. W ill man nun den unschönen 
N am en „S te iß fn ß "  auch im Lateinischen festhalten, so folge m an dem B eispiel 
D r. V abingtons, welcher in  seinem OntaloAno <>f tbo bircks a f  6ut1'oIIc (London 
188 4 /8 6 ) vorschlägt zu schreiben: H ockilij»68.
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